
mentatıonen, WI1e auch 5A41z wesentlich einen festen Platz 1n der konfessions-
AaUus$s den Reıisenotizen des Vertassers C1I- kundlichen Literatur der Gegenwart 5C-wachsen ist Dabei werden berall dıe sıchert. Bıs Jetzt lıegen insgesamt NECUMN
historischen, konfessionell-theologischen Bände VOT, die sıch entsprechend der Kon-
un!: sozialen Fragen gesehen, in ihrem zeption dieser Reihe VOor allem dadurch
aktuellen Gewicht skizziert un durch 1i profilieren, da{fß s1e ausschließlich Selbst-
teraturhinweise markiert. Vor allem ber darstellungen enthalten, die VO Ange-kommen 1n beeindruckender Unmittelbar- hörigen der betreftenden Kiırchen geschrie-keit die Stimmen der athiopischen (G6e- ben wurden. Hınzu kommt regelmäßigsprächspartner, Priester, Mönche un! e1in- e1in Anhang mi1ıt Dokumenten, Zahlen
tache Gläubige, Gehör. Damıt wird un Anschriften, da der Leser nıcht
auch dem Fernstehenden eine Berührung 1Ur eın lebendiges, sondern auch e1in
miıt einer Geisteswelt und mi1t Lebens- fassendes Bild der jeweiligen Denomina-
tormen vermittelt, 1n denen archaische tıon 1n Händen hat.
Elemente, vorchristliche Antike, Mittel- Der Band ber die Mennonıiıten, deralter un: Barock dem Zeichen alt-
kirchlicher Orthodoxie einer Einheit

ersten protestantischen Freikırche, el
net siıch VOr allem durch eın recht —-verbunden wurden, die sıch Jetzt vielfach spruchsvolles theologisches Nıveau ein1ıgernoch völlig unvermuittelt miıt der Welt

des Jahrhunderts konfrontiert sieht. wichtiger Beıträge Aaus,. Das etrifit beson-
ers dıe Darlegung des Taufverständnis-Der Verfasser kennzeichnet Schlu{ß ses durch Goertz, eines der Kern-se1ines Berichtes den dadurch bedingten, stücke der mennonitischen Glaubenslehre.noch unausgetragenen Konflikt MIt BEOS In diesem Jahrhundert scheint sıch eineRer Deutlichkeit. Dabei 1St iıhm gelun- Verständigung hinsıiıchtlich der Nnier-

SCNH, ıne Basıs christlichen Verstehens auf- schiedlichen Taufauffassungen denzuzeigen und einem weitverbreiteten Kirchen anzubahnen, hne da{fß damit dieVorurteıil entgegenzuwirken, das lange 1n mennonıitische Posıtion aufgegeben würde:der Christenheit Athiopiens mehr eın „Das Cue Verständnıis iındessen, das dieMissionsobjekt als eine Schwesterkirche Taute VOT allem un ZUeEerSt als eın Han-sehen BESTALLETE. deln Gottes begreift, nähert sich Sanz
Werner Küppers erheblich der Lehre 1n den Großfßkirchen,

da{f eine Einigung 1n Sicht käme,
WeNn die Bereitschaft 1n den GroßkirchenHans-Jürgen Goertz (Hrs2:); Die Menno-

nıten. (Die Kirchen der Welt, Reihe wüchse, die Praxıs vielseitiger gestal-
ten der Sar andern, un wWwenn dieA, Band Evangelisches Verlags- die Glaubenstaufe übenden Freikirchenwerk, Stuttgart 1971 786 Seıiten. 1215

nen 32,— sıch entschieden, W as gelegentlich schon
geschehen 1St, endgültig die Wiıedertaufe

Donald Durnbaugh (TIrSp.) Die Kır- aufzugeben“ (S D Der Band chließt
che der Brüder. (Dıie Kirchen der Welt, mi1t der Frage nach der Zukunft der Men-
Reihe A, and 1X) 236 Seiten. Le1i- nonıtengemeinden, deren Vereinigung Ja
NnenNn 30,— mit 700 Mitgliedern den kleineren

Freikirchen 1n Deutschland zaäahlt DerWalter Hollenweger (Hrsg.), Die
Pfingstkirchen. (Die Kirchen der Welt, Fortbestand der Mennoniten 1St ann 20 m

rechtfertigt un gesichert, Wenn iıhnenReihe As Band VAD 380 Seiten. Too1e gelingt, die reiche Tradition jeweıils für
1A5  - 35,— die Gegenwart fruchtbar machen.
Dıie Reihe „Kirchen der Welt“ hat siıch Der Band über die „Kiırche der Brü-

längst schon Vor ihrer Vervollständigung der beweist, da: gerade kleinere Kır-
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chen eweglı seıin können, NOL- ordentliıch brauchbaren und gzut gelunge-
wendige Wandlungsprozesse durchzuste- He  - andDuchns ber die Pfingstkirchen
hen Dıiıe 1n Ameriıka beheimatete Kırche abrundet. Hans-Beat Motel
europäischen Ursprungs entwickelte sıch
1M Laute VO'  - Wwe1l Jahrhunderten VO  3
einer Denominatıon M1t isolationistischen
Tendenzen einer ökumenischen Kon- ı en
takten gegenüber aufgeschlossenen Jau-
bensgemeinschaft. Auch der Wandel 1MmM Taschenlexikon Religion UN Theologie,

herausgegeben von Erwiıin Fahlbusch,Bereich des soz1alen Engagements fällt
Redaktion erhar: Herdieckerhoffauf Aaus einem sektiererischen Rückzug

1n dıe Sphäre der verinnerlichten Fröm- und Jochen Tolk Verlag Vandenhoeck
migkeit 1m 18 Jahrhundert erwuchs eine Ruprecht, Göttingen 1971 Bände
ausgesprochene Hınwendung ZUr „Welt“ glanzkaschiert 1n Kassette, 37% 285,
In einem kleinen Dıagramm 1sSt lesen, 301, 2R Seıiten. 39,—
W 3as Von den „Brethren“ wird

Dieses achschlagewerk 1St völlig NEeUuUu(D 54) „Mut, DU eigenen Überzeugung
stehen;: Wertma{fßstab gemäfß dem konzipiert, €  6S bewegt sıch nıcht 1n den

Evangelium un nıcht der Gesellschaft ausgetretenen Bahnen VO:  e Neubearbei-
entsprechend; Achtung VOr dem Gewi1s- tungen. Aktuelle Stichworte und sorgfäl-

tıge Auswahl der tast ausschließlichSCH, keine Furcht davor, als sonderlich
gelten.“ deutschsprachigen utoren fallen auft.

Die 140, vorwiegend Jüngeren Mitarbei-
Immer stärker rücken die Pfingstbewe- ter sınd oftensichrtlich nıcht aufgrund ıh-

SUNsSCH, der „dritte Strom christlicher Ira- LO kirchenamtlichen Dienststellung, SO1M-
dition“, 1mM etzten Jahrzehnt 1Ns Blick- ern ihrer Sachkenntnis entsprechend be-
teld auch der europäischen kirchlichen teiligt. Die Darstellung 1St la1engerecht,Oftentlichkeit. Deshalb kann 1Ur egrüßt andererseits ber durch die Literaturan-
werden, dafß der Beitrag ber die Pfingst- gaben Jüngsten Datums Zut ZUr Weıter-
kırchen miıt Abstand der umfangreichste arbeit geeıgnet. Vor allem tür das Ge-
der relı vorliegenden Bände geworden spräch mi1t anderen Religionen sind die
1St. Faszınierend wırkt hier die Fülle der Angaben erschöpfend, stellenweise be]:
Länderberichte (zahlreich vertreten auch ahe allzu austührlich (z. Ajıvikas,der st VOoOr allem ber hinterliäßt Dala:ı-Lama, Kapuısmus, Om manı padmedie teilweise selbstkritische Behandlung hum als besondere Stichworte). Besonders
„typisch“ pfingstkirchlicher Fragen W1ıe der Buddhismus 1st reich bedacht Gut
die Geisttaufe, das Zungenreden, ber berücksichtigt S1N. auch die römisch-ka-
auch die Abgrenzung das Sektie- tholische Kirche MIt dem weiten Vatıca-
rertLtum einen außerordentlich positiven NUumMm, die Ideologien und die Randthemen
Eındruck. Es 1St alles andere als selbst- fachtheologischer Diskussion, Ww1e Beruf,verständlich, da{fß Miıtglieder der Pfingst- Erwachsenenbildung, Kırchensteuer, Ky-kirchen selbst eLtwa das Phänomen der bernetik, Massenmedien. Beıiträge 1m Be-
Zungenrede mi1t Hılfe psychologi- reich der institutionalisierten COkumene
scher Erkenntnisse entschlüsseln suchen sınd zuverlässıg, gegenüber den religi0ns-vgl den Autsatz „Pfingstbewegung un: un konfessionskundlichen IThemen ber
Psychologie“). Der Anhang bietet neben wen1g zahlreich. Zwar WIFr'! zwischen
Schaubildern und anderem Material eine Luthertum un Lutherischem eltbund,auf den Stand gebrachte, ıhrem zwıschen Reformierten Kirchen un Re-
Umfang (70 ® nach sicher einmalige formiertem Weltbund unterschieden, das
Bıbliographie, die das Bild eıines außer- Stichwort (ikumenischer Rat der Kirchen
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